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> Allgemeine Hinweise

• Die Unterlagen werden nicht durch den Lehrstuhl geprüft und können daher 
Fehler enthalten!

• Verbindliche Antworten erteilt ausschließlich der Lehrstuhl!

• Es werden lediglich zentrale Inhalte vertieft und wiederholt!

Patrick Schwan 2



Agenda

1. Daten, Informationen, Wissen
1. Begriffliches

2. EVA Prinzip
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4. Modellierung von Informationssystemen
1. ARIS
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> … > Begriffliches
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Was sind Daten und Information?

„Daten (engl.: data) stellen Informationen (das heißt

Angaben über Sachverhalte und Vorgänge; engl.

Information) aufgrund bekannter oder unterstellter

Abmachungen in einer maschinell verarbeitbaren Form

dar. Ein Mittel, auf dem Daten aufbewahrt werden

können, bezeichnet man als Datenträger (engl.: data

medium).“

Hansen/Neumann (2005), S.6



> … > Begriffliches
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Bodendorf (2001), S.35



> … > Begriffliches
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Information

Erscheinungsform

Schrift

Ton

Bild

Repräsentationsform

digital

analog

Aufgabe im 
Verarbeitungsprozess

Steuerdaten

Nutzdaten

EWI Kap 1 Folie 18



> … > Begriffliches
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ωSind zustandsorientiert

ωIdentifizierung, Klassifizierung und Charakterisierung von Sachverhalten

ωÜber längeren Zeitraum hinweg unverändert 

Stammdaten

ωAbwicklungsorientiert

ωLösen Veränderung der Stammdaten aus

ωBerichtigen, Ergänzen od. Löschen von Stammdaten

Änderungsdaten

ωSind zustandsorientiert

ωKennzeichnen betriebliche Menge und Werte 

Bestandsdaten

ωAbwicklungsorientiert

ωEntstehen immer wieder neu im betrieblichen Leistungsprozess

ωBewirken Veränderung der Bestandsdaten

Bewegungsdaten

Hansen/Neumann (2005), S.9
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> … > EVA Prinzip
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• Eingabe über Tastatur

• Verarbeitung durch Windows, Word, etc.

• Ausgabe auf Monitor

Hansen/Neumann (2005), S.21ff.



> … > EVA Prinzip
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• Jeder heimische PC ist so aufgebaut
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> … > 3-Schichten-Architektur

• Verteilung der Funktionen in drei Schichten

• Realisation durch verteilte Komponenten

• Grundlegende Architekturstile durch Variation der Verteilung über mehrere 
Stufen

– Host/Mainframe-Architektur

– Client/Server-Architektur

– Mehrstufige Architektur
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EWI Kap 1 Folie 68ff.



> … > 3-Schichten-Architektur
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ωKomponenten, die für die Interaktion zwischen Benutzer und Anwendung 
erforderlich sind

ωKomponenten zur Datendarstellung

ωKomponenten, die die Eingabe und Validierung von Daten ermöglichen

ωSteuerung des Benutzerverhaltens

ωBenutzerschnittstelle abh. vom Endgerät

Präsentationsschicht

ωAlle Komponenten, die die Kernfunktionalität des Anwendungssystems zur 
Verfügung stellen

ωKernfunktionalitäten erstrecken sich von der Bearbeitung einfacher Aufgaben 
bis hin zur Durchführung komplexer Geschäftsprozesse oder Transaktionen

ωGeschäftskomponenten werden in ihrer Gesamtheit als Geschäftslogik  
bezeichnet

Anwendungsschicht

ωKomponenten für den Zugriff auf Datenquellen (Datenbanken, 
5ŀǘŜƛǎȅǎǘŜƳΣΧύ

ωKomponenten stellen Methoden für die Abfrage und Manipulation von 
Daten zur Verfügung

Datenschicht

EWI Kap 1 Folie 71 ff.
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> … > Integration

• Planungs- und Kontrollsystem

– Planungssysteme = unterstützen Führungskräfte bei ihren Planungsaufgaben

– Kontrollsysteme = dienen der Überwachung von Maßnahmen/Plänen und der 
Kontrolle von Zielen

– Ggf. Hinweise auf Korrekturmaßnahmen

• Operative Informationssysteme

– Systeme zur Abwicklung von Geschäftstransaktionen

– Unterstützen betriebl. Leistungsprozesse

– Datenbasis = ein/mehrere Datenbanken
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> … > Integration
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ωWiederherstellen eines Ganzes

ωVerknüpfung von Menschen, Aufgaben und Technik

Integration

ωIntegrationsgegenstand

ωIntegrationsrichtung

ωIntegrationsreichweite

ωAutomatisierungsgrad

Integrationsmerkmale

Integrationsgegenstand

ωDatenintegration

ωProgrammintegration

ωFunktionsintegration

ωMethodenintegration

ωProzessintegration



> … > Integration

• Integrationsgegenstand

– Beispiel auf Basis einer EPK Darstellung 

• EPK = Ereignisgesteuerte Prozesskette
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> … > Integration

• Integrationsrichtung
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ωVerbindung von Teilsystemen 
unterschiedlicher Funktionsbereiche 
innerhalb des Prozesses der 
Leistungserstellung

horizontal

ωVerknüpfung von Teilsystemen des 
gleichen Funktionsbereiches auf 
verschiedene Stufen

vertikal



> … > Integration
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Integrationsreichweite

ωBereichsintegration

ωFunktionsbereichs-/ Prozessübergreifende Integration

ωInnerbetriebliche Integration

ωÜberbetriebliche Integration

Automatisierungsgrad

ωKeine Automation

ωTeilautomation

ωMenschliche

ωRechnergestützte Initiative

ωVollautomation
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> … > ERP Systeme

• Leitgedanke

– Ganzheitliche Sicht der Geschäftstätigkeit eines Unternehmens

– NICHT Funktionsorientierte Einzelsichten auf Bereiche, wie Beschaffung, 
tǊƻŘǳƪǘƛƻƴΣΧ

– Umdenken auf Geschäftsprozesse 

• Business Process Engineering

– Funktionen und Daten, die für verschiedene Geschäftsprozesse eines 
Unternehmens von Bedeutung sind, werden über Bereichs-/Abteilungsgrenzen 
hinweg betrachtet

Patrick Schwan 23

Beschaffung Produktion Absatz



> … > ERP Systeme

• ERP System

– Aus mehreren Komponenten bestehendes integriertes Anwendungspaket

– Unterstützt Abwicklung von Geschäftstransaktionen auf operativer Ebene (in 
allen wesentl. betriebl. Funktionsbereichen)

– Integration durch zentrale Datenbank

– Ermöglicht übergreifende Geschäftsprozesse

Patrick Schwan 24

ERP 
System

FRM

SCM

HRM/ 
HCM

CRM

MRP



> … > ERP Systeme

25



> … > ERP Systeme
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Eigens für den 
Anwendungsfall erstellt 
und an ein spezifisches 
Umfeld angepasst

Vorteile

ωAusrichtung auf spezifische 
Bedürfnisse

ωi.A. Erwerb von Recht an 
Quellcode und Dokumentation

Individual-
software

Auf Allgemeingültigkeit 
und mehrfache Nutzung 
bei unterschiedlichen 
Anwendern ausgelegt

Vorteile

ωKostengünstigkeit

ωZeitersparnis

ωKompensierung 
Personalengpässe bzw. Know-
How-Mangel

ωZukunftssicherheit

Standard-
software



> … > ERP Systeme
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• Beurteilung von Standardsoftware für Transaktionssysteme

– Benötigte Funktionen

– Komponentenstruktur und Integration

– Verträglichkeit mit vorhandener Infrastruktur

– Qualitätsniveau

• Entwurfskonzept, Referenzmodelle

• Benutzerfreundlichkeit

• Sicherheit

• Dokumentation

– Leistungsfähigkeit

• Durchsatz

• Antwortzeiten



> … > ERP Systeme
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• Beurteilung von Standardsoftware für Transaktionssysteme

– Werkzeuge zur Anpassung an die Bedingungslage

• Geschäftsprozessmodellierung

• Customizing

• Ergänzungsprogrammierung

– Versionswechsel

– Internationalität

– Schnittstellen für den Datenimport/ -export

– Betriebsreife

• Verfügbarkeit

• Implementierungszeit

• Lebensdauer

– Kosten, Nutzen- und Gefahrenpotentiale



> … > ERP Systeme

29

• Auswahl von Softwarelieferanten

– Marktstellung und räumliche Nähe

– Erfahrungen in der Zusammenarbeit

– Spezialisierung auf Anwendungsgebiet

– ²ǳƴǎŎƘ ƴŀŎƘ α¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ ŀǳǎ ŜƛƴŜǊ IŀƴŘά

– Zusatzleistungen

• Programmanpassungen und Installation

• Programmwartung und Betreuung

• Schulung
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> … > SCM Systeme
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Innerbetriebliche Wertschöpfungskette 

ωAbfolge von Aktivitäten eines Betriebs, um marktfähige Güter zu erstellen und abzusetzen

ωWertschöpfung

ωVerkaufswert der abgesetzten Güter

ωGesamtleistung abzügl. Vorleistungen

ωPrimäre betriebliche Funktionen sind Forschung & Entwicklung, Beschaffung, Produktion und 
Marketing

ωEine sekundäre betriebliche Funktion ist beispielsweise die Buchhaltung, die die primären 
Funktionen unterstützt

Überbetriebliche Wertschöpfungskette 

ωEinbeziehung aller Beteiligten von der Herstellung bis zur Vermarktung eines Erzeugnisses

ωVerbindung und Integration der Beteiligten durch geschäftliche Transaktionen

Rohstoff-
lieferant

Hersteller
Groß-

händler
Einzel-

händler
Konsument



> … > SCM Systeme
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> … > SCM Systeme
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Charakteristika und Ziele des SCM

ωStrategisches Konzept

ωGeschäftsprozesse entlang Wertschöpfungskette

ωVom Rohstofflieferanten bis zum Endverbraucher

ωEffizienter und kostengünstiger Ressourceneinsatz

ωIntensive Zusammenarbeit zwischen den beteiligten Betrieben

ωOptimale Gestaltung aller inner- und überbetrieblichen Material-, Informations-
und Geldflüsse 

Charakteristika und Ziele des SCM

ωWegfall manueller Tätigkeiten und Medienbrüche bei integrierter SCM Lösung

ωKoordination der Geschäftsprozesse von Lieferanten und Kunden mit den 
eigenen Prozessen

ωPlanungs- und Koordinationsaufgaben

ωIntegration von betrieblichen Funktionsbereichen wie bspw. Marketing und 
Finanzierung



> … > SCM Systeme
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> … > SCM Systeme
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> … > SCM Systeme
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> Management Support Systeme
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> Management Support Systeme
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> Management Support Systeme

• Entscheidungsunterstützungssystem

– Decision Support System (DSS)

– Informationssystem zur Unterstützung bei der Entscheidungsvorbereitung

– Funktionen zur Überprüfung von Hypothesen

– Untersuchung möglicher Handlungsalternative durch

40

[Hansen/Neumann (2005), S. 781]

ωAusschnitt der Realität in vereinfachter Form

Modell

ωDarstellung in mathematischer Form durch Variablen und Formeln (Business Case)

Entscheidungsmodell

ωSystematische Vorgehensweise zur Lösung eines Problems

ωExakte und vollständig formulierte Verfahrensvorschrift - Algorithmus

Methode



> Management Support Systeme
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> … > Data Warehouse

• Data Warehouse (DW)

– Unternehmensweites Konzept

– Einheitliche und konsistente Datenbasis zur Entscheidungsunterstützung

– Getrennt von den operativen Systemen

• ά! Řŀǘŀ ǿŀǊŜƘƻǳǎŜ ƛǎ ŀ subject-oriented, integrated, nonvolatile, and time-
variant collection of data in support of ƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘΩǎdecisionsΦέ

43

[Inmon, 1993]



> … > Data Warehouse

ωAusrichtung an inhaltlichen Themenschwerpkt. (Dimensionen)

ωBspw. Kunden, Regionen, Produkte

Subject-oriented

ωVereinheitlichung der Daten aus den operativen Systemen

ωBenennung, Skalierung und Kodierung

integrated

ωDauerhaftigkeit, Stabilität der Daten

ωBereitstellung von Zeitreihen über längere Zeiträume

nonvolatile

ωZeitorientierung der Informationen

ωAktualität der Daten

ωSchnappschuss des Unternehmensgeschehens

ωZeitbezug

ωBestandsgrößen ςDatumsangabe

ωBewegungsgrößen - Zeitraumangaben

Time-variant

44



> … > Data Warehouse
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> … > Data Warehouse
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- Filterung
- Harmonisierung
- Aggregation
- Anreicherung
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> … > OLAP

• On-Line Analytical Processing (OLAP)

– Interaktive, multidimensionale Analyse

– Intuitive Benutzeroberfläche

– Definition der OLAP Fähigkeit von Informationen durch 12 Regeln von Codd

– Auszug aus Regeln Codd

• Mehrdimensionale konzeptionelle Perspektive

• Transparenz

• Zugänglichkeit

• Dynamische Verwaltung dünn besetzter Matrizen

• Mehrbenutzerunterstützung

• Flexibles Berichtswesen

• Unbegrenzte Anzahl an Dimensionen und Aggregation

48

[Hansen/Neumann (2005), S. 818]



> … > OLAP
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> … > OLAP
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> … > OLAP
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> … > OLAP
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> … > KDD

Knowledge Discovery in Databases (KDD) describes the αƴƻƴ-trivial process of
identifying valid, novel, potentially usefull, and ultmately understandable
patterns in dataΧά

54

[Fayyad, et al. 1996]
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> … > Data Mining

• Datenbank-basierte Verfahren

– die unter Verwendung von

• Methoden der Statistik und

• Methoden der Künstlichen Intelligenz (KI)

– selbständig

• Annahmen generieren ("machine learning"),

• überprüfen und

• entsprechende Ergebnisse präsentieren.

56

ωZuordnung in vordefinierte Klassen

Klassifikation

ωEinteilung in Klassen gemäß einem Ähnlichkeitsmaß

Clusterung

ωAbhängigkeitsbeziehungen von Attributausprägungen

Entdecken von Abhänigkeiten
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> … > ARIS
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• Komplexität 
– Umfang der Abhängigkeiten zwischen Teilen eines Systems

• Komplexitätsreduktion durch
– Partitionierung

– Abstraktion

– Projektion

• Modell 
– vereinfachter Ausschnitt/Abstraktion der Realität

• Modellierung
– Tätigkeit, die zur Definition eines Modells führen

• Architektur 
– logische, physikalische Anordnung der Bausteine eines komplexen Systems

– Beziehungen zwischen den Bausteinen



> … > ARIS
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> … > ARIS
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> … > ARIS
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> … > ARIS
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• Organisationssicht

– betrachtet die Aufbauorganisation eines Unternehmens, 
d.h. Standorte, Organisationseinheiten, Mitarbeiterrollen 
und ςverantwortlichkeiten

– und bestimmt damit dessen Arbeitsteiligkeit

– Wichtige Darstellungswerkzeuge

• Ebene des Fachkonzepts: Organigramm 

• Schwache Ausprägung auf Ebene des DV-Konzepts und der 
Implementierung

[Hansen/Neumann (2005), S. 182ff.]



> … > ARIS
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• Datensicht

– hat die Definition der Daten in einem IS zum Gegenstand

– beschreibt die digitalen Repräsentationen der Objekte 
des zu beschreibenden Realitätsausschnittes

– Darstellungs- bzw. Realisierungsform

• auf Ebene des Fachkonzepts Ą konzeptionelle 
Datenmodelle

• auf Ebene des DV-Konzepts Ą

relationale Datenbanksysteme

[Hansen/Neumann (2005), S. 185]



> … > ARIS
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• Funktionssicht

– Gegenstand

• Beschreibung der von einem IS zu erfüllenden Funktionen 
und deren Beziehungen

• Funktion = wohldefinierte Vorschrift zur 
Arbeitsverrichtung, um vorgegebene operationale Ziele 
(Zweck der Funktion) auf der Basis von Ausgangsdaten zu 
erreichen

– Beschreibung auf Ebene des Fachkonzepts

• Funktionshierarchiebäume

• Use-Case-Diagramme

– Verhalten und Funktionen eines IS aus Endbenutzersicht

• UML-Diagramme

– objektorientierte Modellierung: Daten und Methoden werden 
gemeinsam modelliert

[Hansen/Neumann (2005), S. 208]



> … > ARIS
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• Steuerungssicht

– Integrierte Betrachtung der übrigen ARIS-Sichten

• Herstellung einer Verbindung zwischen den separat 
modellierten anderen Sichten

– Gegenstand

• Modellierung der betrieblichen Geschäftsprozesse

– Beschreibung auf Ebene des Fachkonzepts

• Ereignisgesteuerte Prozessketten (EPK)

– Modellierung von zeitlichen und sachlogischen 
Abhängigkeiten zwischen Aktivitäten und Ereignissen

• erweiterte EPK (eEPK) 

– zusätzlich Daten-, Organisations- oder Leistungssicht

[Hansen/Neumann (2005), S. 235]



> … > ARIS
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> … > ARIS
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> … > ARIS
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Fragen?

tutorium@pschwan.de

@pschwan
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mailto:tutorium@pschwan.de
http://www.twitter.com/p_schwan
http://www.twitter.com/p_schwan
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